
18. Oktober 2011:
Scharfblick, Weitsicht, Zeitmaschine –
400 Jahre Astronomie mit dem Fernrohr
Dr. Klaus Jäger,
Max-Planck-Institut für Astronomie, Heidelberg

Mit den ersten Fernrohrbeobachtungen durch Galileo Galilei
vor etwa 400 Jahren begann eine völlig neue Ära der Astro-
nomie. Trotz der nach heutigen Maßstäben bescheidenen
Größe und Qualität der Teleskope gelangen Entdeckungen,
welche die Vorstellung von den Himmelskörpern und vom
Kosmos vollständig verändert haben – mit teilweise erheb-
lichen gesellschaftlichen Folgen. Durch die stete Verbesse-
rung der Leistungsfähigkeit der Fernrohre haben sich unse-
re Erkenntnisse über die Jahrhunderte hinweg vervielfacht.
Nicht unbegründet wird das Teleskop gelegentlich als das
bedeutendste Hilfmittel bezeichnet, das Wissenschaftler je
in die Hand bekommen haben. Wie funktionieren Teleskope
von damals und von heute? Welche Entdeckungen revolu-
tionierten unser Bild vom Kosmos? Welche Personen waren
involviert? Anhand von ausgewählten Beispielen sollen diese
Fragen beantwortet werden.

01. November 2011: Der Kleinplanet Vesta –
Erste Ergebnisse der Raummission DAWN
Prof. Dr. Ulrich Christensen, Max-Planck-Institut für Son-
nensystemforschung, Katlenburg-Lindau

Der Kleinplanet Vesta im Asteroidengürtel zwischen Mars
und Jupiter ist ein sehr ungewöhnlicher Himmelskörper. Wie
andere Asteroide ist Vesta ein Überbleibsel aus der Zeit
der Planetenentstehung vor 4,5 Mrd. Jahren. Spektroskopi-
sche Untersuchungen und die Analyse von Meteoriten, die
höchstwahrscheinlich von Vesta stammen, zeigen, dass sie –
anders als die meisten Asteroide – eine magmatisch entstan-
dene Kruste und einen Eisenkern besitzt. Sie gleicht damit
den Planeten im inneren Sonnensystem und wird auch als
Protoplanet bezeichnet. Seit Juli 2011 sendet die Raum-
sonde DAWN Bilder und Messdaten aus einer Umlaufbahn.
DAWN wird bis Mitte 2012 Vesta aus tiefer gelegenen Um-
laufbahnen mit besserer Auflösung abbilden, bevor die Son-
de dann zu Ceres, dem grössten der Asteroiden, weiterfliegt.

15. November 2011:
Asteroiden, Gefahr aus dem All
Prof. Dr. Andreas Burkert,
Ludwig-Maximilians-Universität München

Asteroide sind die Urbausteine der Planeten, Überreste aus
der Entstehungsphase unseres Sonnensystems. Noch heute

wandern unzählige dieser kleinen Gesteinbrocken auf teil-
weise chaotischen Bahnen durch das Sonnensystem. Ab und
zu können Asteroide die Erdbahn kreuzen und mit ihr kol-
lidieren. Viele werden in der Erdatmosphäre zerstört. Man
schätzt aber, dass weltweit jährlich bis zu 50,000 Meteo-
riten den Erdboden erreichen. Asteroiden mit nur einigen
100 Metern Durchmesser können hierbei eine weltweite Ka-
tastrophe auslösen. Apophis, ein Asteroid mit einem Durch-
messer von 300 m wird am Freitag, den 13. April 2029 in
einer Entfernung von 30,000 km die Erde passieren und 7
Jahre später mit einer unangenehm hohen Wahrscheinlich-
keit die Erde treffen. Wissenschaftler diskutieren derzeit, wie
man die Menschheit vor diesen Gefahren schützen kann.

29. November 2011:
Was wäre die Welt ohne Astronomie?
Dipl.-Phys. Hermann-Michael Hahn, Köln

Die Astronomie gilt nicht nur als die älteste Wissenschaft
- man kann sie durchaus auch als die Wurzel aller Kultur
bezeichnen: Ohne Blick auf die Sterne sähe nicht nur unser
Weltbild ganz anders aus, sondern auch unser Alltagsleben.
Wir hätten keinen 24-Stunden-Tag und keine Sieben-Tage-
Woche, wahrscheinlich auch keine Raketen und Satelliten,
und selbst die Götter müssten um ihren Wohnsitz bangen!
Der Einfluss der Astronomie lässt sich nicht nur im Kalen-
derwesen wiederfinden, das einst Grundlage für ein geordne-
tes Staatswesen war, sondern auch in der bildenden Kunst
und selbst in unserer Alltagssprache. Entsprechend sollte
der Sternhimmel zum

”
Weltkulturerbe“ und der Blick auf

die Sterne zu einem Menschenrecht erklärt werden.

13. Dezember 2011:
Sonnenstürme – Gefahr für die Erde?
Dr. Volker Bothmer, Georg-August-Universität Göttingen

Wie entstehen Sonnenstürme, welche Auswirkungen haben
sie? Können sie unserer modernen Zivilisation ernsthafte
Schäden zufügen? Wie häufig treten solare Superstürme auf
und können oder müssen wir uns vor ihnen schützen? Ist der
jetzige Sonnenzyklus wirklich so ungewöhnlich, und wann
erreichen wir tatsächlich das nächste Maximum der Son-
nenaktivität? Anhand aktueller Forschungsergebnisse gibt
der Vortrag Antworten auf diese Fragen, führt anschaulich
in die grundlegenden Prozesse der Sonnenstürme ein, zeigt,
wie wir deren Ausbreitung im Weltall zwischen Sonne und
Erde mit Hilfe von Raumsonden direkt verfolgen können und
erläutert die ehrgeizigen Zielsetzungen neuer internationa-
ler Projekte, die dazu führen sollen, das Weltraumwetter
zukünftig präzise voraussagen zu können.

10. Januar 2012: Die Welt neu vermessen:
Was Satelliten uns über die Form der Erde
verraten
Dr. Anja Schlicht, Forschungseinrichtung Satellitengeo-
däsie, Technische Universität München

Seit jeher schauen Astronomen in die Tiefen des Weltalls
um immer größere und entferntere Objekte im Universum
zu entdecken und zu beschreiben. Doch schon bald nach
dem Start von Sputnik 1957 kam die Idee, den Blickwinkel
einmal zu ändern und aus dem Weltraum zurück auf die Er-
de zu blicken. Aus der Sicht des Geodäten, der die Erde ver-
messen und kartieren möchte, ist das Schwerefeld der Erde
von globaler Bedeutung, denn über die Schwerkraft ist die
Höhe über einem Nullpunkt, z.B. Normalnull, definiert. Be-
trachtet man die Höhe Null global, so ergibt sich das Geoid.
Mit dem 2009 gestarteten Satellit GOCE kann das Schwere-
feld der Erde mit bisher unerreichter räumlicher Auflösung
vermessen werden – mit breiten Anwendungsmöglichkeiten
von der Lagerstättensuche bis zu Beiträgen zur Verbesse-
rung von Klimamodellen.

24. Januar 2012: Die
”

Glorreichen Sieben“
Dr. Axel Schwope, Leibniz-Institut für Astrophysik Potsdam

Im Laufe der Entwicklung unserer Milchstraße haben un-
gefähr eine Milliarde Sterne ihr Leben durch eine Super-
nova beendet und die meisten haben einen Neutronen-
stern hinterlassen. Etwa 2000 davon sind uns bekannt, die
weitaus meisten wurden als Radiopulsare entdeckt. Wo ist
der große Rest? Vor der Himmelsdurchmusterung mit dem
Röntgensatelliten ROSAT im Jahre 1990 waren die Erwar-
tungen hoch, mehrere Tausend neuer Neutronensterne zu
entdecken. Nach intensiver Suche sind genau sieben Stück
gefunden worden. Diese Objekte sind intensiv beforscht wor-
den in der Hoffnung, mehr über den inneren Aufbau und die
Atmosphären dieser seltenen, ,nackten’ Neutronensterne zu
verstehen. Der Vortrag gibt einen Überblick über die ,Glor-
reichen Sieben’ und einen Ausblick auf die Himmelsdurch-
musterungen mit eROSITA (Start September 2013).

07. Februar 2012: Interstellarer Wasserstoff –
vom Urknall zu den Sternen
Prof. Dr. Ralf-Jürgen Dettmar,
Astronomisches Institut, Ruhr-Universität Bochum

Als
”
Überbleibsel“ des Urknalls ist Wasserstoff das häufigste

Element in unserem Kosmos. Heute beobachten wir Was-
serstoff in den verschiedensten Formen: vom heißen, rönt-
genstrahlenden Plasma bis zu Wasserstoffmolekülwolken bei



Temperaturen knapp über dem absoluten Nullpunkt. Die
physikalischen Bedingungen des Wasserstoffs im interstella-
ren Raum bestimmen dabei, wie sich Galaxien und Sterne
bilden und Messungen des interstellaren Wasserstoffs sind
auch bei der Untersuchung der Dunklen Materie von beson-
derer Bedeutung.

21. Februar 2012:
SOFIA – die fliegende Infrarotsternwarte
Dr. Dörte Mehlert,
Deutsches SOFIA Institut, Universität Stuttgart

Das Stratosphären Observatorium für Infrarot-Astronomie
(SOFIA) ist die größte jemals gebaute fliegende Sternwar-
te. Mit einem 2,7 m Teleskop an Bord einer umgebauten
Boeing 747 SP ermöglicht es in einer Flughöhe von et-
wa 14 Kilometern vom Einfluss der Erdatmosphäre weit-
gehend ungetrübte Beobachtungen im infraroten Licht. Mit
dem gemeinsam von der NASA und dem DLR betriebenen
Flugzeug können amerikanische und deutsche Astronomen
mehrmals wöchentlich zu ausgedehnten Flügen abheben,
um die Entstehung junger Sterne und Planetensysteme, das
Zentrum unserer Milchstraße, weit entfernte junge Galaxien
oder andere kühle Objekte im Universum zu untersuchen.
Dabei bekommen auch ausgewählte Schüler- und Lehrer-
gruppen die Möglichkeit, die wissenschaftlichen Projekte zu
begleiten.

06. März 2012: Tobias Mayer, der Mondglo-
bus und die Positionsbestimmung
Prof. Dr. Armin Hüttermann,
Pädagogische Hochschule Ludwigsburg

Der 1751 an die Universität Göttingen berufene und mit
der Leitung der ersten Sternwarte beauftragte Tobias Mayer
(1723–1762) war einer der bedeutenden Naturwissenschaft-
ler des 18. Jahrhunderts. Bereits zwischen 1748 und 1750
arbeitete Tobias Mayer an der Verbesserung der Mondkarto-
graphie. Das Ergebnis waren eine neue Mondkarte, die 1772
von Georg Christoph Lichtenberg herausgegeben wurde, und
einige Skizzen und Kupferplatten für einen zu seinen Leb-
zeiten leider unvollendeten Mondglobus. Besonders berühmt
wurde Tobias Mayer für seine Mondtafeln und deren Anwen-
dung auf das Problem der exakten Positionsbestimmung —
dessen Lösung für das Britische Board of Longitude ihm
neben John Harrison posthum den begehrten Preis zur Be-
stimmung der geographischen Länge für die Seefahrt ein-
brachte.
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